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Johannes Brahms und seine mennonitischen reunde

Das rheinländische Krefeld 1n Deutschland ist seıt zwel Jahrhunderten eın
florierendes Zentrum für Kommerz, Industrie un Kultur. Die Mennoniten,
die sich ab 1609 dort niederlielsen, etablierten sich gut, da{fß S1e 165(0)
die der Bevölkerung stellten.' Später, während des un
19 Jahrhunderts, konzentrierte sich eın Gro(isteil der Industrie und des Wohl-
standes ın den Händen mennonitischer Geschäftsmänner. Sie en nicht
DUr einen aufßerordentlichen Beıitrag dem finanziellen stian: Krefelds
geleistet, sondern auch ma{ißgeblich den kulturellen Aktivitäten be-
teiligt.
Um dies verdeutlichen, haben WITr 1er aUus den Reihen der prominenten
Mennoniten Krefelds die Familien VOINN Beckerath un: VOIN der eyen hervor-
gehoben. ahrend des 19 Jahrhunderts War die Familie Von Beckerath 1ın
litischen Angelegenheiten einflufßßreich Einige Familienmitglieder wurden
ohl als Künstler W1e auch als Kunstsammler der italienischen Renaissance
bekannt: einige exzellente Amateurmusiker. Die Familie VON der eyen
brachte auch Musiker, Künstler und Gelehrte hervor. Zwischen 1740 un
1850 sS1e ührend iın der Weberei und Seidenindustrie. Bis heute, selbst
ach dem /weiten ©  jeg spielen mennonitische Familien eine wichtige
Rolle für das Wohlergehen un religiöse Leben Krefelds, wenngleich C1I-

heblich geringerem Ausma({fß als 1im florierenden 19 Jahrhundert.
Krefeld genießßt schon ange eine reichhaltige musikalische Tradition, un die
Mennoniten en eine außerordentliche bei deren Entwicklung SC
spielt. S1e Mitglieder und Urganisatoren VOoNn Gesangsvereinen, kom-
munaler instrumentaler Ensembles un: privater Kammermusikgruppen. Von
den engaglertesten Mennoniten der etzten Jahrzehnte des Jahrhunderts
heben WIT Rudolf VON der eyen un! seinen Schwager, W1N VOIN Beckerath,
hervor. Ersterer War eın hervorragender Pianist, der bestens mıt der IM-
ten Klavierliteratur un Kammermusik Johannes Brahms WAar. Der
Ehemann seiner Schwester, Alwin VO  e} Beckerath, War eın verslierter rat-
schist. Er spielte entweder eige oder Bratsche 1mM ansassıgen Streichquartett,
geleitet VO  } Professor Richard ar einem früheren chüler Joseph Joa-
chims.
Rudolf von Beckerath, Rudolf VOIN der Leyens, Warlr sowohl Förderer als
auch Teilnehmer des Mustizierens 1m Rheinland. Sein Haus ın Rüdesheim,
nicht weiıit VO  — Wiesbaden, War eın beliebter Treffpunkt für viele herausra-
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Johannes Brahms iIm esprac mit Freunden
ufnahmen aus dem Frühjahr 1896
Die Personen auf dem Bild links (V. £:)
B (GJustav Ophüls, Johannes Brahms, Tam ering, Iwin VOoON Beckerath
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gende Musiker WI1e Johannes Brahms, Joseph Joachim, 1€e Joachim, Clara
Schumann, Julius Stockhausen un Max Bruch Rudolf von Beckerath esa
höchstpersönlich eine Stradivari, un Ilall erzählt, CT habe s1e zauberhaft SC
spielt. Im Januar 18580 organısıerte eın Brahms-Konzert der eielder KoOon-
zertgesellschaft, welches VO  a Johannes Brahms höchstpersönlich dirigiert
wurde. Die Einführung Brahms In den KreIlis Krefelder Musikliebhaber Tie

mehreren Jangjährigen Freundschaften, die durch häufige Briefwechsel
vertieft wurden. Während dieses ersten Konzerts un! auf jedem seiner WEeIl-
teren Besuche ın Krefeld War Brahms eın willkommener (Gast 1im Hause Ru-
dolf VON der Leyens. DIie Erlebnisse Brahms un Rudolf VOoON der Leyens wäh-
rend ihrer langjährigen Freundschaft wurden 1n VO  } der Leyens Buch Johan-
Nes Brahms als Mensch un: Freund (Düsseldor veröftentlicht.
/A1 diesem ersten Konzert in Krefeld kam Rudolf VO  - Beckerath aus udes-
eım mıit seiner eige 1im Gepäck. Am darauffolgenden Abend spielte er
Samnımen mıt Brahms dessen frisch veröffentlichte Sonate 1ın G-Dur, Opus 78
Wie iImmer War Brahms sehr großzügig mıt seiner us1ı un! zeigte allen SC-
enüber viel Wertschätzung. An olchen Abenden ügte C oft humorvolle
Details hinzu. €1 machte 5 ihm nichts AaUs, se1ine Hausschuhe tragen,
wenn seine tiefel och VO Waldspaziergang na{iß Er WalLr eın sehr be-
scheidener Mann, der selten eue Kleidungau un seline alte Kleidung
lange WI1Ee 11UT möglich rug. In den siebzehn Jahren ihrer Freundschaft konnte
sich Rudolf von der eyen nicht daran eriınnern, Brahms jemals in
derem als In seinem alten, braunen antel esehen haben
Während selnes zweıten Besuches iın Krefeld 1m Januar 1881 dirigierte
Brahms wieder eın Konzert eigener USIK, gemeinsam mıiıt dem Geiger R1-
chard ar Durch diese Besuche bekam die Krefelder Konzertgesellschaft
Zuwachs Orchestermitgliedern. Zu diesem vertrauten KreIls Krefelder Mu-
siker, die Brahms bei seinen Besuchen unterhielten, gehörten die ennoni-
ten WI1IN Von Beckerath, Rudolf VO  e} der eyen un: Alfred Molenaar (ein
Nachkomme des Krefelder Pastors Molenaar aus dem frühen Jahrhun-
er ıIn Begleitung ihrer Frauen. eitere Musiker August Grüters, R1ı:z
Au Barth un die Musikfreunde Ernst Zillessen, Moritz Seyffardt, (Gustav
Ophüls mıt ihren Ehefrauen. Diese ser10sen Interpreten un wahrhaftigen
reunde Brahms’ en ih immer wieder nach Krefeld gelockt, ihre
Freundschaft vertiefen un! gemeinsam mıiıt Brahms dessen KOomposi-
tionen spielen. ber die re hinweg haben S1e Brahms gesamte er
mıt dem eister selbst Klavier gespielt. Gemeinsam studierten S1e
Brahms er bis 1ın die Details der musikalischen Interpretation. Diese
TIreffen spielten sich me1lstens 1mM Haus VON WI1IN VON Beckerath oder bei Ru-
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dolf von der eyen ab In deren Familien War Brahms STeTISs eın willkommener
(Jast Der persönliche Kontakt mıt dem meisterlichen Musiker und OMmpOo-
nısten hat diesen Zirkel stark inspiriert, da{fß beim ersten musikali-
schen TIreffen bei Rudolf VOoO  H der eyen Ende des ersten Satzes Brahms
Klavierquartetts ın A ur dieser sichtlich beeindruckt bemerkte: » Donner-
etter, 1er MU: I1Nall sich Ja zusammennehmen und schön spielen.« Er CI-

zählte Rudolf VON der eyen, da{fßs SOIC freundliches, erfrischendes un C1I-
füllendes Musizieren eine seltene r!fahrung auf seinen zahlreichen Konzert-
ourneen se1l
In einem Konzert mıit der Krefelder Konzertgesellschaft 1im Jahre 1883 führte
Brahms Der Gesang der Parzen DUus 89) für sechsstimmigen Chor un ()r:
chester VOTV. Es War ine bemerkenswerte Aufführung, die Brahms zutiefst be-
rührte. Der Chor, in dem viele Mennoniten mitgesungen hatten, erntete StHT-
mischen Beifall un: mu[fßte das gesamte Werk noch einmal vortragen. Um
seine Dankbarkeit für diese einfühlsame Interpretation zeigen, schickte
rahms der Krefelder Konzertgesellschaft das vollständige Manuskript die-
SC Werk.
Im Maı des gleichen Jahres verbrachte die Familie VON der eyen ihre Ferien
in der Villa VO  - Gro{fSmutter VO  } Beckerath 1n Bad Godesberg. Dort besuch-
ten S1€e ein1ıge Tage Jang rahms Er War Frühaufsteher un: sieben Uhr be-
reit beim Frühstück Sein Rezept für eın en War CS; nachts se1ine
ugen nicht ach der Uhrzeit schliefßßen und MOTSCNS sechs aufzuste-
en; egal Wanll 61 1Ns ett WAIT. Er War immer bereit Jangen Spa-
ziergangen un Diskussionen ber Literatur un Politik. Er liebteer und
spielte mıiıt ihnen. Es wird erzählt, da{fß ach dem Dinieren selten Ho-
tels oder Restaurants verlie{ß, ohne sich vorher die Taschen mıiıt ausreichend
Süßigkeiten füllen, spater damit entzückte Gesichter bei Kin-
dern hervorzuzaubern. Wo auch immer er WäAäl, ernten die Kinder ih schnell

schätzen, un: S1e folgten ihm
Im rühling 884 verreisten Brahms un VO  . der eyen ach
Oberitalien S1e trafen sich in Irient, VON der eyen sich bereits bei Freun-
den einquartiert hatte: VO  3 dort Aaus g1ng weılter ach Riva, Mailand un!
Turin. In Genua besuchten s1e Schwester un:! chwager VO  a der Leyens, die
Weyermanns, die dort wohnten. Auf der Rückreise fuhren s$1e über Mailand
ach adenabbia, s1e (Jäste VOoO Herzog VO  - Meiningen ın der Car-
lotta Während ihres Aufenthalts en S$1e iel Brahmsmusik als Vler-
händige Arrangements für Klavier gespielt. Danach e1isten S1e Ende Maı SC-
einsam in das Rheinland zurück Brahms ach Düsseldorf un VO  a} der
eyen ach Krefeld
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Um selne Dankbarkeit der amıilie VOIN Beckerath und ihre herzliche Freund-
schaft, die S1€e ihm viele Male entgegengebrachten, zeigen, präsentierte
ihnen Brahms 885 das Manuskript für einen gemischten Chor mıiıt sechs
Stimmen un Klavierbegleitung, Tafellied DUus 93b), welches An warmstens
mıt den Worten » Alwin un: Mariechen un: ein1gen anderen freundlichst SC
widmet. Johannes Brahms« übergab. 1885 schickte auch Rudolf VOoO  - der
eyen das Manuskript für das wunderschöne un: zutiefst raurıge Lied Der
Tod, das ist die Nacht DUus 96, Nr.
1887 en VON der Leyen un Brahms erneut auf eın Ireffen Italien, aber
leider verpalßsten S1e sich 1ın Mailand Brahms besuchte seinen Freundeskreis
in Krefeld erneut 890) und 1891 1ese Freundschaften dauerten bis se1-
e Todesjahr 1897
Das letzte Zusammentreftfen der Krefelder reunde mıt Brahms WarLr ach
ara Schumanns Tod (20 Maı 1896 Ihr Mann, Robert Schumann, auch eın

Freund Brahmss, War bereits 1856 gestorben. Brahms un Rudolf VO  -

der eyen bei ara Schumanns Beerdigung ZUSCHCH. Von der eyen
beschrieb die S7zene auf dem Friedhof, CF mıt Brahms ININEN rab
stand un: W1e 61 versuchte, Brahms ber seinen großen Verlust einer sol-
chen Freundin und großer Musikerin rosten [)a Brahms VOIN se1-
nerTr anstrengenden, 40stündigen nreise ohne Pause aus SC erschöpft WAäl,

akzeptierte die Einladung, seiıne geliebten reunde 1n den ager Hof bei
Bad Honnef begleiten. Das Haus ehörte den Weyermanns un War nicht
weıt VON onnn entfernt. Frau Weyermann War die Schwester Rudolf VO  - der
Leyens. Alwin VO  b Beckeraths Familie, WI1Ie die VOIN der Leyens,
diesem Zeitpunkt dort Besuch. Dazu kamen och Laura VOIN Beckerath,
die Wıtwe Rudolf von Beckeraths, der 1887 gestorben WAal, ihr Sohn Willy VOoONn

Beckerath, Richard Barth Geige), eonhnhar: Wolff (Bratsche) mıiıt ihren
Frauen SOWI1E noch weltere Personen. Brahms 1e fast iıne OCAG; un
während dieser eıit widmeten S$1e ihr pie vieler nobler un wunderschöner
Musikstücke dem edenken ara Schumann. Er ahm diese Gelegenheit
wahr, se1ın neuestes Werk Vier ernste Gesänge pus 121} spielen un

singen. Er hat 65 wahrscheinlich komponiert, weil die Anfänge einer
Krankheit espurt hat, die spater seinem Tode führte Es wurde bereits VOT

dem Tod VOIN ara Schumann komponiert un: nicht ihrem edenken,
WwI1e oft wird. Als sich Brahms VOIN seinen Freunden verabschiedete,
gab selinen Gefühlen usdarucK, da{ßs diese Tage den schönsten selnes He:
bens zaählen
Brahms’ Gesundheit hatte sich MC die emotionale und physische Bela-
D die der Tod ara Schumanns mıt sich brachte, zusehends verschlech-
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tert Anfangs 1897 War bereits schwer krank. Am pri starb Brahms
Johannes Brahms scheint sich auch sehr für die mennonitische Lebensauf-
fassung interessiert en Er selbst War eın norddeutscher Protestant, der
der Lutherischen Kirche angehörte. Er wurde die herangeführt un
lernte, mıt ihr en Brahms fühlte sich seinen mennonitischen Freunden
HTG ıne gemeinsame Sehnsucht ach einer einfachen, zutiefst liebevollen
Lebensweise und HTrec das treben ach vollkommener Freiheit des Geistes
Urc Erreichen elnes gradlinigen harakters verbunden.
Brahms wußflte se1ine gründliche Bibelkenntnis in seinen Tlexten gekonnt e1n-

bei Deutsches Requilem, Vier Ernste Gesänge, auch in seinen
Motetten un anderen religiösen erken
Brahms soll mal rzählt aben, da{ß Robert Schumann, als T: krank Warlr und
In der Psychiatrie 1n Endenich ahe onn 1im terben lag, ach der SC-
fragt habe DIie Arzte hielten 1es für eın weılteres Symptom seliner Krankheit
un ıgnorlerten seinen unsch Brahmsa » Was die Ärzte nicht wulßlsten,
WAaäl, da{fß WIT Norddeutschen uUuNseTe 1im Dunkeln inden «
Auf seinen Konzerttourneen ahm Brahms oft dieer udwig Kellers mıiıt
Er schätzte dessen Buch VO  a Hans Denk, welches ST griftbereit als eiselek-
ture hielt Er interessierte sich auch für Kellers tudien ber Waldenser un
bat Rudolf VOoO  . der eyen Hilfe beim ammeln er Veröffentlichungen
Kellers diesem TIhema.
Ein mennonitischer Künstler, Willy VOIl Beckerath (1868-1938), hat der Welt
ein1ge der besten künstlerischen Portraits VON Brahms hinterlassen. Er War

der Sohn Rudolf un:! Laura VOIN Beckeraths aus Rüdesheim un wurde Kunst-
professor der Polytechnischen Schule in Hamburg. Vielleicht bekann-
testen sind se1ine Zzwel Zeichnungen Brahms Klavier un Brahms als [)1-
rıgent. Kopien VOoO  — Brahms Klavier annn INan 1n Buchhandlungen, Stu-
dios un Musikhäusern in Sanz Amerika en Auf ihnen sehen WIFr den
spaten Brahms Klavier sıtzen. 1eses Portrait trahlt Freundlic  eit,
Warmherzigkeit und Qualität aus Beide Zeichnungen sind mıt Kreide SC
zeichnet un entstanden vermutlich zwischen dem un: Februar 1895,
als Brahms 1im Hause Laura VON Beckeraths weilte. Ein welteres rahms-Por-
Ta VO  a} 111y VO  w} Beckerath äng in der Kunsthalle Hamburg. Es zeigt
Brahms 1n SalNZcI Gestalt
HM Besitz VOoO  a} Heıinz VO  « Beckerath, Sohn WIN VO  e} Beckeraths, befinden
sich och Fotographien, die Brahms mıt seinen Krefelder INeEeN-

nonitischen Freunden zeigen. Er wohnt och in Krefeld un erinnert sich
die Besuche VOIN Brahms bei seinen Eltern. Ich edanke mich erziic für den
Schriftverkehr miıt He1inz VO  «> Beckerath, ın dem MIr einige der obigen In-
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formationen mitteilte. Von seinen eigenen musikalischen Aktivitäten rzählt
CEH da{ß die Quartettrunden, iın denen CT Gello spielte, regelmäfßig jeden SOonn-
tag bis Zu /weiten e  jeg zusammenkamen. Sein altester Sohn, eın sehr
musikalischer Mann, ist Anfang der 1940er re in Rufßland gefallen, und
seitdem ruht Heılınz VO  - Beckeraths /Zurzeit schreibt Cr ber Brahms
Besuche in Krefeld, besonders ber die der Besuche 1m Hause Von Beckerath
Wır erwarten miıt großem Interesse diese Erinnerungen.

Aus dem Englischen übersetzt Von Kerstin ArcC:

Nachweise
Heinz VOT|!] Beckerath, |)ie Famlilie VOorT) der eyen In Krefeld, In er Mennnonit, 9.Jg., rank-
Turt 1956, Nr. 3, AA NT. 4, 58—59 Dirk Cattepoe! und OSWI VOT! Beckerath, The
Cradlie of Germantown-Krefeld, In Mennonite | ife (North Newton, Kansas, 1947)July,
DE rns rOUuSs, Mennonites In Germany SINCE the Thirty Years War, In Men-

nonıTte Quarterly KEVIEW (Goshen, Indiana, 1951 Jg Z 235—262; alter Fellmann, IO
nannes RBrahms und selne Beziehungen Krefelder Mennononiten, IN Christlicher (Ie-
meindekalender, 1939 82-—85; Albert JetrIıc und Widmann, Recollections of Johan-
1165 Brahms, translate: DY ora nLondon 1599; Kar| Geilringer, Brahms, nIs Jife and
Work, Second ed., revisited and enlarged, with e appendix OT Brahms etters, New York
195 /; Max Kalbeck Johannes Brahms eutsche Brahms-Gesellscha Bd.e Berlin
190815; Rudolf von der Leyen, Johannes Brahms Al ensch und Freund Nach pDerson-
ichen Erinnerungen, Düsseldorf 1905

Anmerkung
In alterer |!teratur IST teilweise das ahr 1609 für den Beginn mennonitischer Prasenz In

Krefeld finden Neuere Darstellungen rechnen amıt, dafß Hermann und rietgen
den rae Fnde 1607 In die Kkamen. Daß die a} der Krefelder Einwohner Men-
nonıten kann sich MUur au  Je Jahre ach 1654 ezienen In diesem anr kamen
20  O HIS 280 Mennoniten dUu>$s Mönchengladbach ach Krefeld, das bisher Knapp 500 Per-

(einschließlich des ZUT gehörenden Umlandes) zahlte Chr 12

Fditorische Nachbemerkung
Dieser Aufsatz erschien IM Oktober 1958 In Mennonite Life (S 156—159) Auf deutsch IST
either das Buch VOl! Kurt Stephenson, Johannes Brahms und die Familie VOor] Beckerath E[ -
schienen (Hamburg 1979 - S verzeichnet aber weder diesen Aufsatz och die Jer g -
nannten rDeliten Von Cattepoel, ( rOoUus und Feilmann. er Abdruck der Übersetzung E[ -

Tolgt MIT freundlicher Genehmigung VOoT' Mennonite Life.
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